
Liebe Mitgliederinnen, liebe Mitglieder.       JHV Bühnenhaus e.V. 17.4.23 

 
Es mag so sein, dass der jetzige BM so einiges auf den Weg 
gebracht hat in seiner Zeit als BM. Das Gesicht Gummersbachs hat 
sich verändert. Ob wir es so mögen. Oder auch nicht. 
Da stehen jetzt viele große Gebäude. Vielleicht schön, oder auch 
nicht. Aber sicherlich zweckmäßig. Doch was interessiert 
Menschen an einer Stadt, an einer Region? Vor allem junge 
Menschen?: Lebensqualität! Wohnen auch Arbeit. Aber in erster 
Linie doch wohl Lebensqualität. 
Erfüllen diese großen Zweckbauten Lebensqualität? In Teilen 
sicherlich. Vor allem ein Zweckbau, der 7 Kinos beinhaltet. 
Und was braucht Lebenqualität noch?: Kultur und Natur. Kunst und 
Grün. Theater und Bäume. Und Einkaufen möchte man auch, 
gewiss! 
Bühnenhaus und Forum sind aber in den Gedanken des BM – und 
auch vielen anderen politischen Entscheidern praktisch nicht 
vorgesehen- weil – weil- ja warum eigentlich? 
 
Die großen Gebäude kann sich der BM auf seine Lebensleistung 
schreiben- aber diese Lebensleistung wird doch geradezu ins 
Gegenteil verkehrt, wenn das Ergebnis nach Lebensqualität fragt, 
nach Kultur, Natur, Kunst und all diesem „Gedöns“. 
Das Gedöns ist es allerdings, was uns Menschen ausmacht.  
Ist es nicht sehr bitter am Ende einer Ära zu erkennen: da stehen 
dicke Betonklötze, aber da ist für meine Gummersbacher kein (oder 
eben nur wenig), wie nennt man es noch?: Leben!  
Welcher Philosophie entspricht der Betonklotz? 
 
Nun ist das Bühnenhaus der Inbegriff eines Betonklotzes- rein 
bautechnisch. Aber was da drin stattfand (und wieder stattfinden 
soll) ist das Menschliche! Das ist das, was wir am Ende alle 
brauchen! Und nur das zählt. 
 
Ich habe eben gefragt, warum die Kultur bei den Entscheidern so 
wenig vorgesehen ist. Meist kommt das Argument Geld.  
Das ist richtig und muss auch beachtet werden. 



Aber da gibt es einen Verein, da gibt es Menschen, Firmen, das 
Land usw. usf. Sollte es nicht möglich sein, dieses Geld zusammen 
zu bekommen? Ich bin der Meinung: ja das ist in Gummersbach 
möglich. Und so teuer, wie immer gesagt, muss es gar nicht werden. 
 
Andere Städte machen es vor. In Bergneustadt ist man auf einem 
guten Weg. Wiehl, ebenso. Engelskirchen? Leider auch nicht. 
 
Wir haben einen extremen Fachkräftemangel. Das bedeutet, v.a. die 
jungen Menschen können sich Arbeitgeber, Arbeitszeit und ihren 
Wohnort aussuchen. Gerade in der Arbeitszeit sehen wir, dass viele 
in Teilzeit gehen. Die Älteren sagen, weil sie faul sind. Die Jüngeren 
sagen: Wir sind alles andere als faul, arbeiten auch gerne, aber wir 
arbeiten uns nicht mehr kaputt in einer 45 Std.-Woche. 4 Tage 
Wochen sind bei allen Firmen und Ländern in denen das ausprobiert 
wird (z.B. GB, in Skandinavien u.a.) ein Riesenerfolg und zwar für 
das Bruttoinlandsprodukt, die Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Und 
was macht man mit der gewonnenen Freizeit? Bestimmt nicht die 
Betonfassaden von Gummersbach anschauen. Sondern ins Theater 
gehen, ins Konzert, ins Kino, Museum, Restaurant oder auch mal 
Grillen zu Hause, in die Natur... Ich halte diese Einstellung nicht für 
falsch, ganz im Gegenteil! 
Ist das die Philosophie die hier bei den Entscheidern in 
Gummersbach vorherrscht? Es sieht nicht so aus. 
Dann ist die Leistung des BM am Ende doch sehr klein, fast 
unscheinbar und wird in der Geschichte der Stadt keine große 
Erwähnung finden können. 
 
Wie ist nun unsere Bilanz seitens des Vereins: auch eher 
bescheiden. Denn wir sind immer noch weit von unserem Ziel 
entfernt, das Bühnenhaus wieder zu eröffnen. Aber wir geben nicht 
auf und reichen auch weiterhin die Hand der Verwaltung und der 
Politik. Aber was immerhin stattgefunden hat, ist unser BÜMO. Und 
da waren so manche Perlen dabei. Und auch der wird weiter statt- 
finden. Auch wenn das nicht unser originäres Ziel ist. Dies ist und 
bleibt die Wiederöffnung des Bühnenhauses. Je eher desto besser! 
Das wäre schön UND zweckmäßig!                          Axel Krieger 1.Vors. 



 
Anmerkung von Gabriele Priesmeier 
Es ist ja schön, dass sich der Bürgermeister um Fördermittel für neue Projekte (z.B. 
auf dem Steinmüllergelände) bemüht, aber im Sinne der Nachhaltigkeit sollte dabei 
die Pflege und der Erhalt der bestehenden (herausragenden) Gebäude der Stadt 
nicht vergessen werden - neben der Vogtei, die gerade in Stand gesetzt wird. Und 
vielleicht sollte die Maxime auch nicht lauten, wie schaffen wir ein neues 
Leuchtturmprojekt, sondern wie können wir mit überschaubarem finanziellen 
Mitteleinsatz eine Nutzungbarmachung erreichen.. 
 
Anmerkung von Ulrich Priesmeier 
Wenn man um das Theater herumgeht, dann fällt auf, dass jede Woche mehr Möbel 
im Foyer stehen.  
Keine Ahnung, ob das Aufbewahrung von Sperrmüll ist oder eine geplante Auswei-
tung von Büro-Aktivitäten.  
Jedenfalls ist es schön, dass den Kosten für das geschlossene Gebäude ein gewisser 
Nutzen gegenübersteht. ODER??? 
 
 

 
 
 


